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LÖTSCHBERG

(24. Juli 1908)

Die Berge dehnen die Leiber schwer und breit.
Die Sterne blinken in schweigender Einsamkeit.

Tief unten im Grunde schaukelt Licht neben Licht.
Die Männer stehn am Geleise und rühren sich nicht.

,,Was will das Weib?" Sie schrie: „Wo ist mein Mann?"
Sie hing an seinem Halse und stierte ihn an.

,Der Traum! Geh nicht! Ich hörte den Berg im Traum.
Sein Stöhnen füllte den weiten Himmelsraum.

Er schrie und wand sich wie ein wundes Tier.
Er hob die Pranken und schlug und schlug nach dir!"

„Maria, Närrchen, geh nur froh nach Haus!
Nimm diesen Kuss, und schlaf dich tüchtig aus."

Sie fuhren langsam durch die Mitternacht.
Vor ihnen klaffte und gähnte der Stollenschacht.

Die Gleise bohrten sich zäh wie Giftgewürm
Tief in den Leib dem riesigen Felsgetürm.

Uber Wand und Decke huschte der Lichterschein.
Die Männer hockten im Wagen und nickten ein.

Heinz fuhr zusammen und hielt die Hand ans Ohr.
Es kam von oben, aus den Tiefen empor.

Er fühlte es zittern, er hörte es schwer und dumpf.
Ein Stöhnen schütterte durch den Felsenrumpf.

Das war nicht der Zug, das war nicht Rädergestampf.
Das war der Berg im bäumenden Todeskrampf!
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DDDHDDGDD6

(24. luli 1908)

Die DerFe cie/înen c/ie Deiöer sc/lMer unci àreii.
Die H/erne ö/in^en in sc/lMeiKencier Dinsam^eii.

Die/ unien im (-runc/e sc/iau^e/i Dic/îi neöen Dic/ii.
Die i^/änner sie/in am (ìe/eise unci ru/iren sic^ nic/ii.

D^as mi// </as ^eià?" Hie scorie.' ,,k^o isi mein /ì^/ann?"
Hie /»NF an seinem Da/se unc/ siierie i/in an.

.Der Dräum / (/e/i nic/ii / /c/l /lörie c/en DerZ im Draum.
Hein Hiö/inen /u//ie </en meiien Dimme/sraum.

Dr sc/irie unc/ manc/ sic/i mie ein mandes Dier.
Dr /io/> c/ie Drangen unc/ sc/i/uF unc/ sc/i/uF nac/i c/ir/"

,,/ìDaria, /Vâ'rrc/ien, Fe/i nur/ro/i nac/î //aus/
/Vimm c/iesen Dass, unc/ sc/i/a/ c/ic/î iuc/iiiZ aus."

Hie /u/iren /anZsam c/urc/l c/ie /^/iiiernac/ii.
l^or i/înen ^/a//ie unc/ Zâ'/inie c/er Hio//ensc/iac/ii.

Die (7/eise öo/irien sic/l ^â'/c mie (a/iFemû'rm
Die/ in c/en Deià c/em rieslFen De/sFeiurm.

D/»er /Danc/ unc/ Dec^e Ziusc/iie c/er Dic/îiersc/îein.
Die Männer /lochen im /^aFen unc/ nicken ein.

Dein^ /u/ir Zusammen unc/ /u'e/i c/ie D/anc/ ans D/ir.
Ds ^am non o/>en, aus c/en Die/en empor.

Dr /u/î/ie es ^i/iern, er /lörie es sc/imer unc/ c/ump/.
Din Hiö/lnen sc/îûiierie c/urc/z c/en De/senrump/.

Das mar nie/ci c/er ^uZ, à mar nic/li Däc/erZesiamp/.
Das mar c/er DerF im öäumenc/en Doc/es^ramp//

437



Ein Ruck.. Sie stiegen aus. Heinz hörte nichts mehr.
Seine Stirne tropfte, sein Atem ging kurz und schwer.

\

Er wankte und kroch zur niedrigen Stollenwand.
Er fasste den zitternden Bohrer mit zitternder Hand.

Er setzte ihn an. Auf schrie das zähe Gestein.
Das gellte im Ohr und drang ihm durch Mark und Bein.

Er sprang zum Führer mit angstverzerrtem Gesicht.
„Herr, lasst ihn in Ruh! Herr, hört Ihr sein Stöhnen nicht?

Der Berg stöhnt auf. Wir fressen sein Lebensmark•
Herr, lasst ihn in Ruh! Der Berg ist groß und stark-"

„Du sprichst im Fieber. Geh, und fahre nach Haus!
Wir sprengen heut nacht den vordersten Stollen aus."

„Herr, tut es nicht! Ihr reißt ihm den Leib entzwei.
Herr, tut es nicht Oh, lasst ihn los und frei !' '

„Zurück, zurück In die Stollen! Die Ladung springt!"
Es surrt in den zitternden Drähten und summt und singt.

Heinz starrt und starrt. Er steht in eisernem Bann.
Der Felsen stöhnt. Aus den Wänden schreit es ihn an.

Und jetzt ein Donner, ein ungeheurer Schrei.
Die Eingeweide rissen dem Berg entzwei.

Aus geborstenen Felsen stürzt sein Lebensblut,
Schlamm, Steine, Erde, Wasserflut.

Gebälk und Eisen knicken wie Halme zusamm.
Zwei Dutzend Männer ersticken in Schutt und Schlamm.

HANS RHYN
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An DucH. Die siieKen aus. //ein^ /örie nic/is me/r.
Deine Diirne iro/i/ie, sein /4iem ZinZ Hur^ un/ sc/u.'er.

A uian^ie un/ /roc/ ^ur nie/riZen Dio//enu)an/.
Dr/assie /en ^iiiern/en Do/rer mii ^iiiern/er Dan/.

A sei^ie i/n an. /4ll/sc/rie /as ^ä/e (Gestein.

Das Fe//ie im D/r un/ /ranF i/m /urc/ /ì</ar/ un/ Ain.

A spranZ ^um Du/rer mii anFsiuer^erriem desic/i.
„//err, /assi i/n in Du// //err, /öri //r sein Diö/nen nic/i?

/)er DerZ siö/ni au/, k^ir /ressen sein De/ensmar/.
//err, /assi i/n in Du// /)er DerF isi FroO un/ siar/."

„Du spric/si im Die/er. (?e/, un//a/re nac/ //aus/
k^ir sprenZen /eui nac/i </en vor/ersien Dio/Zen aus."

,,//err, iui es nic/i/ //r reiOi i/m /en /.ei/ eni^roei.
//err, iui es nic/i / 0/, /assi i/n /os un/ /rei / '

„^urü'c/, ^uruc/ in /ie Dio/Zen / Die Da/unF s/>rinFi/"
Ds surri in /en Diiern/en Drä/ien un/ summi un/ sinFi.

//ein^ siarri un/ siarri. Dr sie/i in eisernem Dann.
Der De/sen siö/ni. /ìus /en l^än/en sc/reii es i/n an.

//n/ /ei^i ein Donner, ein unFe/eurer Dc/rei.
Die DinZeu>ei/e rissen /em DerZ eni^mei.

/lus Fe/orsienen De/sen siur^i sein De/ens//ui,
Dc//amm, Dieine, Dr/e, Nasser/Zui.

</e/ä// un/ Disen /nicken u)ie //a/me ^usamm.
Du>ei Dui^en/ i^/änner ersiic/en in Dc/uii un/ Dc//amm.
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